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„Senf wäre jetzt nicht schlecht“
Von einer Reise übers Meer und zu sich selbst – Janice Jakait über
ihre waghalsige Atlantik-Tour
Heike Pohl berichtet aus 

Wilster

Ziemlich zu Anfang des Le -
sungsabends im Neuen Rat -
haus sagt sie es selbst, die
Aben teurerin, Glücksucherin,
Ruderin und Sinnsucherin
Janice Jakait: Es sind die eige-
nen Erwartungen, denen wir
oft genug auf den Leim gehen
und die uns in die Irre führen.
So oder ähnlich dürfte das
auch manchem Gast des
Abends gegangen sein, zu dem
ei ne Extremsportlerin an ge -
kündigt war, die in knapp 90
Tagen 6.500 Kilometer al lein in
einem Ruderboot auf dem
Atlantik verbrachte. 
Klappentexte werden von Ver -
lagen geschrieben, Autoren
und Bücher gehen oftmals ei -
ge ne Wege. Mit Janice Jakait
war eine Frau nach Wilster ge -
kommen, die schon zu Be ginn
klarmachte, wie weit das eine
vom anderen entfernt sein
kann. Dass sie sich aus Sport
nichts mache, und auch nicht
aus Rudern und dass es bei
ihrem „Himmelfahrts kom man -
do“ auch nicht um sportliche
Höchstleistungen gegangen sei,
daraus macht die Autorin
eben so wenig einen Hehl wie
aus der Tatsache, dass ihr gan-
zes waghalsiges Unternehmen
weniger einem langgehegten
Lebenstraum denn mehr einer
akuten Lebenskrise entsprun-
gen war. Und auch sonst zeigt
sie sich offen, direkt und an
vie len Stellen in ihren Schil -
derungen auf eine merkwürdig
anrührende Weise auch scho-
nungslos gegenüber sich selbst. 
„Alles braucht seine Zeit, auch
das Begreifen, dass es irgend-
wann zu spät ist.“ Das ist einer
dieser Kloß-im-Hals-Sätze, der
da ganz zu Anfang ihres von
vielen Bildaufnahmen begleite-
ten Vortrages von der Lein -
wand prangt. Und tatsächlich
dürften viele Zuhörer an vielen
Stellen der Schilderungen auch
ein bisschen sich selbst wieder-
gefunden haben, denn Janice
Jakait war mit Sicher heit nicht
die einzige im Saal, die dem
Sinn des Lebens, dem Zweck
unseres Daseins auf Erden und
vielen anderen klugen Ant wor -
ten auf philosophische Fragen

auf der Spur ist. Aber sie war
beiliebe die Einzige, die aus
diesem Grund in ein beengtes
Ruderboot stieg, sich gerade
ein mal zwei Jahre Vorberei -
tungs zeit gönnte und im Grun -
de sich und ihr Leben nach
eigenen Schilderungen weitge-
hend ahnungslos dem Schick -
sal auf See überließ.
Seemannsgarn wird bekannt-
lich auf See gesponnen, inso-
fern bleibt ein bisschen unklar,
was nun sympathische Koket -
terie oder aber eiskalt akzep-
tierte Selbsteinschätzung ist –
Jakait jedenfalls will erst gar
nicht den Eindruck erwecken,
aufgrund ihrer zweifellos sehr
sportlichen Leistung honoriert
und gewürdigt zu werden. Ihr
geht es um anderes – sie schil-
dert ihren Lesern den Weg,
den sie für sich als Ausweg aus
gefühlter Sinnlosigkeit und
Leere aus ihrem „alten“ Leben
be griffen hat. Dass sie sich da -
bei solcher immer wieder auch
un menschlichen Strapazen
aus  ge setzt sah, das quittiert sie
sich selbst und ihrem Publi kum
gegenüber mit viel Hu mor und
der Erkenntnis, über ein „enor-
mes Ego und Selbstdarstel-
lungs trieb“ zu verfügen. 
Man musste sich einlassen an
diesem Abend – auf den Men -
schen Jakait, auf persönliche
Motive und eine Spurensuche,
die – vermutlich – noch immer
nicht ganz zu Ende ist. Wer das
nicht konnte und wollte und
sich viel eher für die techni-
schen und sportlichen As pek te
der unglaublichen Tour interes-
siert hatte, der dürfte – auch
zeitlich – auf eine Probe ge -
stellt worden sein. Dabei müss -
te eigentlich klar gewesen sein:
Wer sich solchen Extre men
aussetzt, wer so vieles mit sich
selbst, mit der Natur und ihren
Kräften und letztlich auch mit
seiner Umgebung auszufech-
ten hatte, der hat auch einiges
zu erzählen. So wurde aus der
tosenden Stille ein munterer
Erzähl abend.
„Ich habe das Glück gesucht.
Und mich selbst gefunden.
Mehr geht nicht“, berichtet Ja -
kait am Tag darauf beim NDR
in Hamburg im Gespräch mit
Moderator Hinnerk Baumgar -

ten. Mehr muss auch nicht.

Mein Fazit: Fast auf den Tag
genau vor drei Jahren beende-
te Janice Jakait ihre abenteuer-
liche Seereise. Daraus wird
auch für Leser und Zuhörer ei -
ne Reise, die von hoher See,
Wasser, Wellen und Wind weg
sich immer wieder dem In ne -
ren und der Motivation der Au -
torin zuwendet. Mich ha ben
sowohl die Person Jakait wie
auch ihre Schilderungen wäh-
rend der Lesung für ihr Buch
begeistert. 
Diese Reise dauerte 90 Tage,
sie war 6.500 Kilometer lang,
wurde aus eigener Kraft  be -
wältigt, hielt haushohen Wel -
len und der Einsamkeit stand.
Brachte wunderbare Begeg -
nungen mit der Weite der See,
den Kräften der Natur,  Sturm -
schwalbe Murphy, Walen und
Haien. Sie brachte Wunden
und Schmerz, Lebensgefahr
und Selbsterkenntnis. Start -
punkt war die Südküste Portu -
gals. Ziel Barbados. Ihr Zuhau -
se für 90 Tage war 7,20 Meter
lang, schmal, nass und über
einer Tonne schwer, ein Spe zi -
alboot – eine Hightech-Nuss -
schale. So viel zu den Fakten. 
Das Buch habe ich mir am
Lesungsabend gekauft. Nun
bin ich bin gespannt auf die
Innansicht eines Men schen,
der vieles wagte, um nicht alles
zu verlieren. Und ganz beson-
ders freue ich mich auf die
Passage, in der für Ja kait ein
bisschen Senf zur fixen Idee
wird, nachdem sie gerade so
mit dem Leben davon ge -
kommen war in einem mächti-
gen Sturm.

Poster und alle Sticker zum Nachbestellen

Das SVA-Sticker-Album geht in die
Nachspielzeit
Ulf Güstrau berichtet

Der Ball ist rund und ein
Fußballspiel dauert 90 Mi -
nuten plus Nachspielzeit. Das
SVA-Stickeralbum ist eckig
und dauert so lange bis es voll
ist, auch hier mit Nachspiel -
zeit. Nach der grandiosen
Kick-off-Party des Sammel al -
bums am 2. November 2014
sind mittlerweile so gut wie
alle Sam melalben gefüllt. Si -
cher lich fehlt aber einigen
Sammlern noch das eine oder
andere Bild und hier bietet die
Firma „myfooza“ die Möglich -
keit, fehlende Bilder zu bestel-
len.
Unter dem Motto „Mach dein
Album voll“ sind alle mögli-
chen Sticker in beliebiger
Anzahl zu bestellen. Gleich -
zeitig eine gute Möglichkeit,
vom eigenen Bild noch einige
Klebebilder zu ordern, denn
wer hat schon ein eigenes
Klebebild. Die Bilder gibt es
zum Preis von 30 Cent. Be -
stellscheine gibt es im Edeka-
Markt-Maron, wo die Bestel -
lungen auch abgegeben wer-
den müssen. Es besteht auch
die Möglichkeit, alle Bildnum -
mern auf einem Zettel zu
notieren, mit Namen und An -
schrift zu versehen und unter-
schrieben abzugeben. Ganz
wichtig ist die Abgabe der
Bestellscheine bis zum 6. März
bei Edeka-Maron im WEZ. 
Und es geht noch größer als in
der normalen Stickergröße
von 4,8 x 6,9 cm. Jeder Sticker
kann als Poster in der Größe
DIN A3 bestellt werden. Auch

dies hat seinen Reiz, ist eine
perfekte Geschenkidee und
kostet 9,90 Euro. Die Bestel -
lung der Poster läuft über den
gleichen Bestellschein und ist
ebenfalls bis zum 6. März im
Edeka-Markt-Maron abzuge-
ben. „Myfooza“ wird 10 Pro -
zent der gesamten Bestell -
summe dem SV Alemannia
Wilster spenden, man unter-
stützt mit einer Bestellung so -
mit gleichzeitig die Jugendar -
beit beim SVA. „Das Sam -
melalbum ist wirklich toll
angenommen worden. Wäh -
rend der Produktionsphase
war der Arbeitsaufwand im -
mens und ich habe des Öfte-
ren gedacht, was tue ich mir
hier eigentlich an“, sagte Ralf
Maron, der zusammen mit
Fotograf Marc Behmer die
Arbeiten am Sammelalbum
durchgeführt und alle Bilder
und Namen an die Berliner
Firma „myfooza“ versendet
hat. Aber all die Mühe hat sich
gelohnt, die Begeisterung war
riesengroß und über die Kreis -
grenzen hinaus wurde aus-
führlich über das Sammel -

fieber in Wilster berichtet.

Zusätzlich zur Nachbestellung
der Bilder und Poster über
„myfooza“ bieten Ralf Maron
und Marc Behmer auch die
Gruppenfotos der gesamten
Jugendabteilung und aller
Erwachsenen als Poster an.
Diese Bilder sind als Poster im
Format 50 x 70 cm bei Edeka
Maron und beim Fotostudio
Marc Behmer in der Deich -
straße für 19,90 Euro zu er -
werben. Am Edeka-Markt-Ma -
ron wurden die Gruppenfotos
letzte Woche an die Außen -
wand plakatiert und können
dort begutachtet werden.
Wäh rend bei den Stickern die
Nachspielzeit bis zum 6. März
läuft, sind die Gruppenbilder
noch über einen längeren
Zeitraum erhältlich. Also nicht
vergessen: Alle Nachbestellun -
gen von Stickerbildern und
Pos tern der Klebebilder sind
bis zum 6. März bei Edeka
Ma ron abzugeben. Danach
erfolgt der offizielle Schluss -
pfiff der Alemannia-Sam -
melbilder-Aktion.




